
 
Kurze Zeugnisse von Menschen, die in ihrer 

Trauer Jesus Christus vertrauten. 

 

Als mein Sohn mit 20 Jahren tödlich verunglückte, 
war es ein sehr harter Schock. Als mein Mann mit 
73 Jahren starb, konnte ich das erst nicht 
verkraften. Aber im festen Glauben an Jesus 
Christus wurde ich getröstet. 

Elfriede Selbach 

 

Mein Mann und ich hatten eine Landwirtschaft. An 
den Folgen einer Thrombose starb mein Mann mit 
46 Jahren. Zuerst wusste ich nicht, wie es 
weitergehen sollte, aber Jesus Christus half mir in 
allem. 

Gertrud Buchholz 

 

Mit 6 Jahren starb eines unserer Kinder. Wir 
haben es sehr geliebt. Jesus Christus half uns, 
Schmerz und Trauer zu überwinden. 

Änne und Ewald Schmitz 

 

Mein Mann war zuletzt sehr schwach. Trotzdem 
kam sein Tod überraschend. Weil er Jesus 
Christus vertraute, weiß ich ihn bei Gott. Das 
macht mich ruhig. 

Wilhelmine Fuchs 

 

Unsere jüngste Tochter verstarb mit 6 Jahren. Der 
Schock und der Schmerz waren groß. Doch der 
Trost durch den Glauben an Jesus Christus war 
größer. Und die Gemeinde der Gläubigen stärkte 
uns. 

Edith und Horst Borner 

 

Kurze Zeugnisse von Menschen, die in ihrer 

Trauer Jesus Christus vertrauten. 

 

Mein Mann hatte eine kleine Erfindung gemacht und 
gründete ein Familienunternehmen. Dann wurde er 
plötzlich durch einen Herzinfarkt im Alter von 53 
Jahren von uns gerissen. In allem weiß ich, dass 
Gott keine Fehler macht und der innige Glaube an 
Jesus Christus hilft mir und tröstet mich. 

Erna Klever 

 

Mein Mann half bei der Kartoffelernte. Dabei fiel er 
von der Sortiermaschine. Durch die Folgen und an 
einem Herzinfarkt starb er. Ich suchte immer bei 
Jesus Christus und in der Bibel Trost und fand ihn 
dann auch. 

Erna Schmitz 

 

Unser 6jähriger Andreas lief über die Straße. Dabei 
wurde er von einem Auto erfasst und verstarb 
danach im Krankenhaus. Das Vertrauen auf Jesus 
Christus und die Gebete gläubiger Menschen gaben 
uns Kraft und Trost. 

Helma und Klaus Mücher 
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GOTT sagt: 
 

  „Ich will euch trösten, wie 
  einen seine Mutter tröstet.“ 

      (Jesaja 66,13) 
 

 

 
   

 TROST IN TRAUER 

 
 
 
 
 
          
          
                  
                  

    
 

    Sie sind in Trauer… 
 

     GOTT will Sie trösten 

http://www.allein-christus.at/


      Sie sind in Trauer… 
            Gott will Sie trösten 

 

Lesen Sie bitte dazu, was Gottes Wort sagt: 
 

Der Tod ist der größte Feind des Menschen. Er trennt 

Liebende voneinander und zerreißt Familien. Er 
zerstört das Lebensglück. 

Der Tod hat auch bei Ihnen eine  
schmerzende Wunde gerissen. 

Der liebe Mensch, den Sie verloren haben, hinterlässt 

eine Lücke. Und weil jeder Mensch ein einmaliges 
Original der Schöpfung Gottes ist, kann kein anderer 

Mensch diese Lücke so schließen, wie der Verstorbene 
sie hinterlassen hat. Das bringt Ihnen Trauer, Schmerz 

und Leid um den verlorenen geliebten Menschen. 
Oftmals ist die trauernde Seele vor Schmerz so trostlos 

wund, dass es lange, lange Zeit braucht, um diese 

Wunden heilen zu lassen. Und dann bleiben dennoch 
die Narben ein Leben lang zurück. 

In kummervollen Stunden kommt die Frage nach dem 
„Warum?“ Und man findet keine Antwort. 

Da ist es wichtig, dass wir den befragen, der der HERR 

des Lebens und des Todes ist: GOTT und den Sohn 
Gottes: JESUS CHRISTUS! 
 

Woher kommt der Tod? 

Ursprünglich war der Mensch zum ewigen Leben 
geschaffen, zu einer Harmonie und der Schönheit in 

der Gemeinschaft mit Gott. Denn Gott ist Leben. Das 
Leben! Alles Leben kommt von Ihm. Wer in der 

beständigen Gemeinschaft mit Gott wäre und bliebe, 

stürbe nicht. Wer sich aber von Gott trennt, trennt sich 
folglich vom ewigen Leben und ist dem Tod verfallen. 

Ein Ast, der vom Baum abgebrochen wird, vertrocknet 
und verfault. Er „stirbt ab“, weil er vom Baum, in dem 

die Lebenskräfte sind, getrennt ist. 

So kam der Tod in die Menschheit, als das Urpaar sich 
von Gott trennte und sündigte. Sünde ist nichts 

anderes als Trennung von Gott. Alles, was wir denken, 
tun oder unterlassen, was uns vom Willen Gottes 

trennt, ist Sünde. Und die Folge der Sünde – der 
Trennung von Gott, vom Leben – bringt den Tod. 

Daher ist der Tod in der Welt. So ist es „den 
Menschen gesetzt, einmal zu sterben, darnach 
aber das Gericht“ (Hebräer 9,27).  

 

Aber: Es gibt eine lebendige Hoffnung: 

JESUS CHRISTUS hat den Tod besiegt! 
 

Gott hatte tiefes Erbarmen mit der Menschheit, die der 
Sünde und damit dem Tode verfallen war. Sein Sinn stand 

danach, die Menschen zum ewigen Leben in Herrlichkeit 

zu Ihm zurückzuführen. Um aber ewiges Leben geben zu 
können, musste die Ursache des Todes – die Sünde – 

getilgt werden. So hat Gott Seinen Sohn JESUS 
CHRISTUS in die Welt gesandt, um die Sünde der Welt 

– auch Ihre – zu sühnen. Am Kreuz auf Golgatha hat Er 
unsere Sünden auf sich genommen. Er hat die Strafe der 

Sünde stellvertretend für uns am Marterpfahl getragen. 

An einem Beispiel wollen wir das deutlicher sehen: Im 
Kaukasus lebte ein Fürst namens Gamül. Er war bekannt 

für seine Gerechtigkeit und Liebe. In seinem Volke 
machte sich aber ein gefährliches Glücksspiel breit. Die 

Leute verloren Haus und Hof. Gamül erließ daher ein 

Gesetz: „Wer bei diesem Glücksspiel angetroffen wird, 
soll ausgepeitscht werden.“ Nach einigen Tagen meldete 

man ihm, dass seine Mutter bei diesem verbotenen Spiel 
angetroffen worden sei. Gamül war entsetzt. Er liebte 

seine Mutter sehr. Drei Tage zog er sich zurück und sann 

nach, was er tun könne. Danach verkündete er nach dem 
erlassenen Gesetz das Urteil für seine Mutter: Die 

Auspeitschung. Aber blitzschnell ging er selbst an den 
Marterpfahl, ließ sich festbinden und sagte: „Die Strafe 

meiner Mutter trage ich und nehme sie auf mich“ und 
„Schlagt zu, als ob ich der Geringste des Volkes wäre.“ So 

hat Gamül in tiefer Liebe seine Mutter erlöst, indem er 

ihre Strafe selber trug. 

Sehen Sie, dasselbe, nur größer, weltumfassender 

heiliger, hat Gott durch Jesus Christus getan. Er liebte uns 
Menschen so sehr, dass Er Seinen geliebten, einzigen 

Sohn Jesus Christus für uns als Sühne an das Kreuz 

dahingab. Und in höchster Liebe zu Gott und zu den 
Menschen trug Jesus freiwillig unsere Strafe. 

Unsere Strafe lag am Kreuz auf Golgatha auf Ihm, damit 
wir Frieden hätten. 

Jesus selbst war ohne Sünde. Aber weil Er als Gott-Sohn 
unschuldig für unsere Sünden litt, hat Er die Ursache des 

Todes – die Sünde, die Trennung von Gott – beseitigt. Die 

Menschen können seitdem wieder zu Gott und damit zum 
ewigen Leben kommen. 

Und weil JESUS CHRISTUS als Sohn Gottes selbst Gott 

von Art und damit Leben ist, konnte der Tod Ihn auch 
nicht festhalten. Darum hat Er den Tod besiegt und ist 

auferstanden. Er ist als Auferstandener vielen 
erschienen. Einmal mehr als 500 Männern auf einmal (1. 
Korinther 15,3-8). Danach ist Er in den Himmel 
gefahren in die jenseitige Welt der Wohnung Gottes, um 

für alle, die Ihm vertrauen, vor Gott fürbittend 

einzutreten. Gott hat dadurch zweierlei deutlich gemacht. 
Erstens, dass Er das Sühnopfer Jesu Christi für die 

Sünden der Welt angenommen hat, und zweitens, dass 
Er denen ewiges Leben gibt, die auf die 

Sündenvergebung durch Jesus Christus vertrauen und 

Ihm dafür danken.  
„Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass Er 
Seinen eingeborenen Sohn gab, auf dass alle, die 
an Ihn glauben, nicht verloren werden, sondern 
das ewige Leben haben.“ (Joh. 3,16). 
So kann der Apostel Paulus sagen:  
„Der Tod ist der Sünde Lohn, aber die Gabe Gottes 
ist das ewige Leben in Christus Jesus, unserem 
HERRN.“ (Römer 6,23). 

Durch Jesus Christus gibt es wieder für die 
Menschen ewiges Leben. 

Denn Jesus Christus hat uns mit Gott versöhnt. Vertrauen 

Sie deshalb Seinem Opfer und danken Sie Ihm im Gebet. 
Er ist der HERR über die Lebendigen und die Toten: 

„Denn dazu ist Christus auch gestorben und 
auferstanden und wieder lebendig geworden, 
dass Er über Tote und Lebendige HERR sei.“ 
(Römer 14,9). 
 

Deshalb ist auch Ihre Situation in Ihrem Leid  
nicht hoffnungslos. 

Der Gott der Liebe, der Seinen Sohn am Kreuz auf 
Golgatha opferte, hat ja selbst durchlitten, was es heißt, 

das Liebste zu verlieren und in den Tod zu geben. 

Deshalb kann auch nur Er Sie am besten trösten. Er will 
es tun. Vertrauen Sie Ihm. Beten Sie im Namen Jesu 

Christi zu Ihm. Lesen Sie Sein Wort, die Bibel. Besonders 
das Neue Testament. Sein Wort wird Sie trösten. 

Entscheiden Sie sich auch ganz und kompromisslos für 

Jesus Christus. Er liebt Sie und trug auch Ihre Sünde. Er 
will Ihnen nicht nur Trost und Frieden geben; sondern 

auch ewiges, harmonisches, herrliches Leben bei Gott, 
wenn Sie bei Jesus Christus bleiben. 

Bruno Neumann (verst. 13.05.2022) 
 


